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Es gibt keinen Grund, vor dem Kapitalismus zu resignieren

DKP bleibt in Bottrop

tatkräftige Opposition
Der Zerfall des realen Sozialismus hat die DKP arg gebeutelt . Viele von
uns hat dieses Beben aus der politischen Bahn geworfen . Manche zweifeln,
ob an dieser Art Sozialismus überhaupt etwas Gutes war . Es war nicht
einfach, als Kommunist in dieser Zeit zu seinen Idealen zu stehen .Viele
bekannte DKP-Mitglieder haben auch in Bottrop das Handtuch geworfen .

Ein so gewaltiger Umbruch, wie wir
ihn erleben, ist schwer zu verkraf-
ten. Aber Kommunisten wie Cle-
mens Kraienhorst mußten in ihrem
Leben oft unter Beweis stellen, daß
sie aus einem Holz geschnitzt sind,
das solchen Belastungen standhält .
Deshalb ist der große Teile der DKP-
Mitglieder und die DKP-Fraktion
entschlossen, die Ursachen dieses
Umbruchs au fzuarbeiten, aus eige-
nen Fehlern zu lernen, um für die
Menschen unserer Stadt politisch
weiter zu machen .

Uns ist klar, daß es bei uns nicht so
weitergehen kann wie früher : So un-
kritisch gegenüber dem, was im
Osten geschah . So wenig selbstkri-
tisch zu eigenen Fehlern . Aber uns
ist ebenso klar, daß diese und ande-
re Gründe nicht stichhaltig sind, die
DKP aufzugeben. Besser machen?
Ja! Wir haben die DKP nie als
Selbstzweck betrachtet - im Un-
terschied zu anderen Parteien im
Lande. Wir haben keinen Grund,
uns jetzt ständig Asche aufs Haupt
zu streuen, denn wir haben uns in
Bottrop immer bemüht, für die
Menschen, vor allem fürdie Benach-
teiligten da zu sein . Wir haben gear-
beitet und viel nach vorn bewegt. Das
gibt uns Selbstvertrauen, mit den ge-
genwärtigen Problemen fertig zu
werden .

Jetzt ist der Kapitalismus scheinbar
auf der Siegerstraße. Aber es wird
keine Ewigkeiit dauern, bis zu er-
kennen ist, daß dieser funktionsfä-
hige Kapitalismus auch nicht im-
stande ist, die angestauten Proble-
me zu lösen, weder im Osten noch
im Westen .

Das gilt für den Hunger in der Welt
und die Not in den armen Ländern,
auf deren Kosten die „reichen" Län-
der leben . Das gilt für die Schulden
und die Rüstungen, die viele dieser
Länder dank der „Hilfe" der „rei-
chen Freunde" haben . Das gilt nicht
zuletzt für den weltweiten Umwelt-

Eltern und Schüler protestierten gegen die geplante Schließung der Luther-
schule. Ein lnter%iew zum Thema auf Seite 2 .

schutz. Was nutzt alles lamentieren,
wenn in Südamerika die Regenwäl-
der aus purer Not abgeholzt werden .
Das allein erfordert sozialistische
Antworten auf die kapitalistische
Gefährdung unserer Welt . Und auch
in unserem Lande haben wir Fehl-
entwicklungen und Ungerechtigkei-
ten, die von der Arbeiterbewegung
korrigiert werden müssen . Dazu zäh-
len die Vereinigungspolitik, die Raff-
gier der Ölmultis, der Mangel an
preiswerten Wohnungen und Ar-
beitsplätzen und nicht zuletzt gute
und bezahlbare städtische Dienst-
leistungen .

Von nichts kommt nichts. Deshalb
ist Druck auf „die da Oben" nötig .
In diesem Sinne macht die DKP wei-
ter. Dafür lohnt es sich mitzuma-
chen. Dafür werben wir um neue
Mitstreiter.

Kinder, aufgepaßt'!!

Mehr auf Seite 4

Der ideale Bottroper

Er geht nicht in Kindergarten und
Schule und spart damit kostspielige
Neubauten .

Er wird nach der Geburt sofort Steu-
erzahler .

Er wohnt im Campingwagen neben
der Autobahn und spart so Kosten
für Neubauten und Verkehrsberu-
higung.

Er arbeitet 18 Stunden am Tag und
verzichtet auf Kultur und Sport .

Er produziert viel Müll, damit die
Stadt hohe Gebühren kassiert .

Er nimmt bei sich Asylsuchende und
Aussiedler auf, um der Stadt Kosten
für Zelte und Massenunterkünfte zu
ersparen .

Er stirbt mehrfach, damit die Stadt
ordentlich Friedhofsgebühren kas-
sieren kann .

Er ist der Prototyp für den neuen
Etat der Stadt, wie ihn sich SPD und
CDU vorstellen. Ein echter homo
etaticus!

I
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Unser Kommentar

Die Städtepartnerschaft mit Merse-
burg hat die DKP-Fraktion auf den
Weggebracht. Jeder in Bottrop weiß
das. Jetzt tun SPD und CDU so, als
hätten sie diese Sache für sich ge-
pachtet.
Mittlerweile habe ich den Eindruck,
sie machen daraus ein Parteienge-
mauschel . Ich kritisiere nicht die Zu-
sammenarbeit zwischen Parteien aus
Bottrop und Merseburg. Mich em-
pört aber die Tatsache, daß die Bot-
troper Geldgeber ihre „Partner" in
Merseburg immer stärker instru-
mentalisieren . Ist das Sinn einer
Partnerschaft?
Tatsachen : Die offiziellen Kontak-
te von Bottrop reichen meist nur bis
zum Bürgermeister Hübner (CDU)
und dem l .Beigeordneten Glietsch
(SPD). Der gewählte Rat in Merse-

Von
Ferdi Kroll
Ratsherr
der DKP

burg und seine Ausschüsse sind weit-
gehend uninformiert .
Die Vergabe der Bottroper Hilfe von
fast zwei Millionen DM lief über un-
durchsichtige Kanäle. Der Rat von
Merseburg wurde nicht informiert .
Er konnte nicht mitentscheiden, was
mit diesem Geld geschieht .Es wur-
den nur „Partner" Bottroper Ver-
bände bedacht .
CDU und SPD „fördern" ihre Pa-
tenkinder, verbunden mit exakten
„Hinweisen", was die so Betreuten
zu tun und zu lassen haben . Wer brav
ist, wird belohnt .

Die DKP hat jetzt mit der PDS im
Rat von Merseburg eine gleichbe-
rechtigte, echte Partnerschaft verein-
bart. Obwohl wir in manchen Fra-
gen unterschiedliche politische
Standpunkte haben, werden wir uns
gegenseitig informieren, miteinan-
der diskutieren und voneinander ler-
nen. Im Interesse der Menschen in
beiden Partnerstädten . Und damit
die Bürger bei dieser Städtepartner-
schaft nicht draußen vor der Tür
bleiben . Partnerschaft soll Sache der
Bürger und nicht der Honorationen
sein. Oder?

Ein Anschlag auf unsere Umwelt

Partner oder Läßt die RAG
Puppen?

	

Kirchhellen absaufen?
Die Mitglieder des Bottroper Planungsausschusses waren baß erstaunt,
als sie zur Oktobersitzung Rahmenbetriebspläne des Bergbaus in die Hände
bekamen, die sich wie ein schlechter Krimi lasen .

Da soll im Bottroper Nordosten, al-
so in Feldhausen, ab sofort bis zum
Jahre 2004 mit dem Kohleabbau in
zwei Flözen begonnen werden . Ei-
ne Ausfüllung der ausgekohlten Flö-
ze mit Versatz findet nicht statt . Da-
her wird mit einer Absenkung in die-
sem Gebiet bis zu zwei Meter gerech-
net . Der Bergbau erwartet eine
„weitgestreckte Mulde" in Feldhau-
sen .
Damit nicht genug . Der vielgelobte
Bavaria-Filmpark wird dann eben
durch Senken und Seen bereichert .
Die Lage im Nordwesten von Bot-
trop, in Grafenwald und in der Kirch-
hellener Heide wird noch gespensti-
scher beschrieben . In diesem Bereich
befinden sich 14 abbauwürdige Koh-
lenflöze. Sie haben eine Stärke von
1 - 2 Meter. Auch hier soll der Koh-
leabbau als Bruchbau erfolgen . Er
soll im Jahr 2005 abgeschlossen sein .
Der Bergbau rechnet hier mit Sen-
kungen von sieben bis acht Metern .
Die Schreckensnachricht wurde

NOTIZEN: Seit wann sind Ihnen die
Pläne zur Schließung der Luther-
schule bekannt?

Gisela Schlicht : Nachdem wir im Ju-
ni aus der Zeitung erfahren haben,
daß der bisherige Rektor der Lu-
therschule, Hermann Winkelmann,
Leiter der Gesamtschule im Eigen
wird, hat es auf unser Drängen hin
ein Gespräch bei der Schulverwal-
tung gegeben . Auf unsere Forderung
nach einer schnellen Besetzung der
Rektorstelle bekamen wir als Ant-
wort, dies sei wohl nicht mehr not-
wendig, da die Schule bis 1994 ge-
schlossen werden soll . Die Begrün-
dung, sinkende Schülerzahlen
machten die Schließung notwendig,
können wir nicht akzeptieren . Bei
derzeit 344 Schülern muß auch

noch durch die Diskussion und die
Einlassungen der Vertreter des Berg-
baus bekräftigt . Zwar vertrat die
RAG dreist den Standpunkt, diese
Planungen seien „sowohl mit den
Zielender Raumordnung . . . als auch
mit den Anforderungen der Ökolo-
gie verträglich .". Dann aber stellte
sich heraus, daß dies nur zynisch ge-
meint sein konnte. Ernsthaft gefähr-
det wären folgende Naturschutz-
bzw. Landschaftsschutzgebiete :

Die Kirchhellener Heide, Grafen-
mühle, der Köllnische Wald, Ferne-
wald, der Stadtwald, das Vöingholz
u.a. Gebiete. Gefährdet sind auch
Rotbach und Schwarzbach, der Hei-
desee, der Heidhofsee u .a.

Und nicht ein Vorschlag der RAG,
wie mit Hilfe einer anderen Abbau-
methode (einschließlich Versatz) die
Auswirkungen erträglich gestaltet
werden könnten. Die DKP-Fraktion
wird sich mit Nachdruck gegen die-
se Pläne wehren .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Notizen aus dem Rat

Der neue Fraktionschef der SPD will
sich profilieren . Kürzlich brachte er
einen Entwurf der Bauverwaltung
mit der Bemerkung vom Tisch, die
Verwaltung habe gar nicht genug
Personal, die Arbeit zu machen .
Baudezernent Wallmann nahm das
mit roten Ohren zur Kenntnis .
s

Oberbürgermeister Schmitz hat
nicht immer einen guten Tag . Im Rat
ließ er ohne den dafür erforderlichen
Beschluß eine Debatte über eine An-
frage der Grünen zu . Dann be-
schwerte er sich, daß die Grünen
nicht den formellen Weg eingehal-
ten hätten, DKP-Sprecher Czymek
konterte, Schmitz solle sich nicht
aufregen, wenn er als „alter Hase"
selbst nicht die Geschäftsordnung
einhalte.

Grünen-Sprecher Josef Noll ist im
Rat auf der Suche nach sich selbst .
Nachdem er in den ersten Monaten
kräftige Worte gebrauchte, sich auch
mal im Ton vergriff und sich dann
entschuldigen mußte, versucht er seit
Wochen, mit Streicheleinheiten für
die Verwaltung und auch für die
SPD, sein lädiertes Image aufzubes-
sern.
s

517 Seiten stark ist der Etat 1991, den
die Verwaltung vorgelegt hat . Je
dicker das Buch, desto weniger wird
es von Ratsmitgliedern wirklich ge-
lesen . Ob diese Rechnung der Ver-
waltung aufgeht?

Eltern und Schüler

Gegen Schließung der Lutherschule
Bei den Schülern und Eltern der Lutherschule stehen die Zeichen auf Sturm .
Das Schulverwaltungsamt will bis 1994 die Hauptschule schließen . Dage-
gen wehren sich die Betroffenen . NOTIZEN sprachen mit Gisela Schlicht,
Vorsitzende der Schulpflegschaft und mit Barbara Heß, stellvertretende
Vorsitzende der Schulpflegschaft .

künftig von einer Zwei- und Drei-
zügigkeit ausgegangen werden .

NOTIZEN : Wie ist die Reaktion bei
den Schülern?

Barbara Hell : Die Schüler wollen
sich für den Erhalt der Lutherschu-
le einsetzen . In einem Schreiben von
Schülern heißt es :
Wir, die Schüler der Luther-

Hauptschule in Bottrop, bestehen
auf einem neuen Rektor und einer
Weiterführung der Lutherschule.
Wir fragen uns, ob wir Schüler zwei-
ter Wahl sind, daß es uns zugemutet
wird, ohne Rektor zu sein . Jede klei-
ne Schule hat einen Schulleiter, wa-
rum wir nicht?"

Wir Eltern halten einen weiten
Schulweg zur Schule Lehmkuhle

nicht für zumutbar. Unsere Schule
hat 147 Ausländerkinder und 70
Kinder von Spätaussiedlern, die ei-
ner besonderen pädagogischen Be-
treuung bedürfen, was in der Lu-
therschule gewährleistet war und ist .
Die Integration dieser großen Zahl
von ausländischen Kindern ist ein
Verdienst des sehr engagierten Lehr-
körpers . Dies würde mit der Schlie-
ßung der Schule wieder zunichte ge-
macht .
NOTIZEN : Wie sehen Ihre näch-
sten Schritte für den Erhalt der Schu-
le aus?
Gisela Schlicht : Wir werden nicht
eher Ruhe geben, bis die Schlie-
ßungspläne vom Tisch sind. Wir
werden nicht dulden, daß die Lu-
therschule systematisch kaputt ge-
macht wird. Endlich wurde jetzt mit
der überfälligen Renovierung be-
gonnen. Als nächstes muß die Rek-
torstelle besetzt werden . Wir haben
einen langen Atem und auch viel
Phantasie, für die Zukunft der Lu-
therschule einzutreten .



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Gespräch mit dem DKP-Fraktionsvorsitzenden Heinz Czymek

Der Etat '91 in Mogelpackung?
Betont optimistisch haben Oberstadtdirektor Löchelt und Kämme-
rer Dr.Thormann den Entwurf des städtischen Etats für 1991 dem
Rat vorgestellt . Erstmals seit 1980 schließe er in Einnahmen und
Ausgaben ausgeglichen ab, so Lächelt . Stimmt das? Oder soll der
Etat dem Bürger als Mogelpackung serviert werden? Wir sprachen
mit dem DKP-Fraktionsvorsitzenden Heinz Czymek .

UZ: Stimmt es, wenn die Verwal-
tung von einem ausgeglichenen
Etat spricht?

Heinz Czymek : Formell ist der
Etat ausgeglichen, aber nur mit
Hilfe eines Tricks : Aus der städ-
tischen Rücklage und einer Son-
derzuweisung des Landes wurden
3 Mill. gebraucht, um den Etat
„auszugleichen". Damit wird den
Bürgern Sand in die Augen ge-
streut.

UZ : Also keine echte Gesun-
dung?

Heinz Czymek : Davon kann
wirklich nicht die Rede sein. Das

Heinz Czymek
Fraktionsvors.der DKP
Finanz- u. Hauptaus-
schuß, Stadtplanung u .
Umwelt. Tel. 3 27 18

räumen die beiden Herren auch
am Rande ein, denn sie wollen
den Bürgern „bittere Medizin"
(Löchelt) verabreichen .

UZ: Aus welchen Gründen ist der
Etat eine Mogelpackung?

Heinz Czymek : Neben dem ge-
nannten Grund ist es der bewußt
gering angesetzte Anteil der Per-
sonalkosten. Sie sollen lediglich
um zwei Prozent wachsen.
Höchstwahrscheinlich werden sie
aber um 6 Prozent steigen, was
ein Mehr von 2,2 Mill.DM aus-
macht .

Der Fond „Deutsche Einheit"

Irmgard Bobrzik, Ratsfrau
Finanz-, Kultur-,
Sozial- u . Gesundheits-
ausschuß,Behindertenbei-
rat . Tel . 62 0 20

kostet uns bis 1994 mindestens
115 000 Mill.Mark. Davon trägt
der Bund 20 Mrd ., 95 Mrd sollen
die Länder über den Kapital-
markt aufbringen, also Schulden
machen. Die Städte sollen sich
zu 43 Prozent an den Kosten des
Landes beteiligen. 1991 müssen
die Städte 117,4 Mill .DM tragen.
Darüberhinaus werden die Inve-
stitionszuschüsse um 1,5 Mill. ge-
kürzt, weil jetzt die Arbeitslosen-
quote nicht mehr zählt . Schließ-
lich rechnet man bei den Schlüs-
selzuweisungen des Landes mit
10 Prozent mehr, obwohl der
Landtag darüber erst im näch-
sten Jahr entscheidet .
Allein wegen dieser drei Punkte
müssen wir mit mehreren Millio-
nen Defizit rechnen .

UZ: Was bedeutet das für die
Bottroper Bürger?
Heinz Czymek : Die schlichte

Michael Gerber, Ratsherr
Schulausschuß, Ausschuß
f. Wirtschaftsförderung
u. Grundstücks-A.
Tel . 9 62 27
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Wahrheit lautet : die Stadt wird
weniger Geld als geplant in der
Kasse haben. Man wird deshalb
weniger ausgeben und mehr ein-
nehmen müssen. Und wir sind
besorgt, daß dann wieder einmal
an den Ausgaben für Schulen,
Kultur, Kindergärten oder ande-
ren Sozialausgaben gekürzt wird .

UZ: Und was sagt die DKP da-
zu?

Heinz Czymek : Wir werden ge-
gen diese Kürzungen in den Aus-
schüssen und im Rat ankämpfen .
Wir hoffen dabei auf Unterstüt-
zung der Offentlichkeit . Aber wir
fordern auch, die Gewerbesteu-
ern um 2,2 Mill. anzuheben, da-
mit mehr für den Wohnungsbau
getan werden kann . Das halten
wir angesichts des verheerenden
Mangels an bezahlbaren Woh-
nungen für unbedingt nötig .

Ferdi Kroll, Ratsherr
Sport und Freizeit,
Vergabeausschuß, Bau,
Verkehr, Finanzen .
Tel . 4 29 93

Günter Müller
sachkundiger Bürger f .
Bau u. Verkehr, Stadt-
planung u.Umwelt,
Wirtschaftsförderung .
Tel . 4 33 95

Rin Reichel
sachkundige Bürgerin
im Kultur-, Sozial-
u. Gesundheits .u .
Schulausschuß.
Tel . 5 18 30

Gertrud Schulz
Bezirksvertreterin Süd .
Schulausschuß, Kultur-
ausschuß.
Tel_ 6R 411 55

Herbert Dibowski
Bezirksvertreter Süd,
Bau- und Verkehr, Stadt-
planung u. Umwelt .

Kristina Krones, Ratsfrau
Bezirksvertreterin Mitte
Schulausschuß, Sport,Frei-
zeit, Jugendwohlfahrt-A .
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LMinister ohne Beschäftigung

Strenge Diät und
fette Diäten
Monatlich 612 DM mehr - das ist kein Pappenstiel . Die Abgeordneten
des Bundestages haben sich diesen Betrag rückwirkend zum 1 . Juli als
Erhöhung ihrer Bezüge bewilligt . Es ist nur die erste Stufe einer Rakete .

Denn die parlamentarischen Exper-
ten, derem Ratschluß das Hohe
Haus - mit Ausnahme der Grünen
- einmütig folgte, haben eine er-
staunliche Entdeckung gemacht .
Danach kann ein Abgeordneter mit
nunmehr 9 664 DM Direktbezügen
im Monat und weiteren 5 443 DM
steuerfreier Kostenpauschale nicht
standesgemäß leben und sterben .
Nach den Erkenntnissen der inter-
fraktionellen Expertenkommission
braucht er mindestens weitere 3 000
DM mehr monatlich auf seinem
Konto. Runde 13 000 DM -zuzüg-
lich die steuerfreie Kostenpauscha-
le - haben sich die Herrschaften
also bewilligt .

In Sachen Selbstversorgung lassen
sich die Parlamentarier (West) also
nicht lumpen. Das wollten sie auch
ihre Kollegen (Ost) nicht im Regen
stehen lassen . Der Übergang in den
mandatslosen Alltag wurde ihnen
von Innenminister Schäuble und
Staatssekretär Krause (beide CDU)
kräftig versüßt . Die ausgeschiede-
nen 258 Volkskammerabgeordneten

1 Am 8.Dezember in der „Schattigen Buche"

erhalten für drei Monate ihre Diä-
ten in voller Höhe weiter. Und wer
nach diesen drei Monaten kein war-
mes Plätzchen anderswo gefunden
hat, erhält noch einmal für drei Mo-
nate 70 Prozent seiner Diäten in Hö-
he von 6 000 DM .

Ein mehr als großzügiges, vorgezo-
genes Weihnachtsgeld wurden den
fünf Ministern ohne Beschäftigung
aus dem Kreis der DDR-
Koalitionsparteien verpaßt, Für
35 000 DM dürfen sie mit am Kabi-
nettstisch sitzen . Für sie hat sich
Deutschland einig Vaterland schon
gelohnt .

Wie sozial das ist für die Betroffe-
nen in West und Ost, mag sich ein
Rentner ausrechnen, der als Durch-
schnittsverdiener nach 40 Versiche-
rungsjahren etwa 1 450 DM für sei-
nen Lebensunterhalt hat . Die Lasten
der Teilung verteilen sich schon heute
höchst ungerecht : Für die einen
strenge Diät, für die andere fette Di-
äten .

Nikolausfeier der DKP

DKP-Aktion gegen Nazischmierer

Seit Monaten prangen am Sportplatz an der Paßstraße und in seiner Um-
gebung Nazi-Sprüche an der Wand . Nachdem die Behörden sich nicht dar-
um kümmerten, rückten DKP-Mitglieder den Parolen mit der Spraydose
- ohne FCKW - zu Leibe.

Scharnhölzstraße

Was lange währt, wird endlich gut,
sagt der Volksmund. Das gilt nicht
immer, schon gar nicht, wenn in Bot-
trop eine Verkehrsberuhigung ge-
plant werden soll . Beispiel Scharn-
hölzstraße.

Schon lange liegen die Forderungen
der Anwohner und der DKP auf
dem Tisch, den Schwerlastverkehr
aus dieser Straße zu verbannen und
vor allem an der Ecke Nordring ei-
ne Ampel einzurichten .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Umleitung auf lange Bank
Nun will man im Verkehrs- und Bau-
ausschuß erst „die Planungen für
das Gelände von Prosper III" ab-
warten, bevor die Beruhigung an-
gegangen werden soll . Wer hat denn
nun eigentlich Vorrang - oder sollte
man besser sagen : Vorfahrt?-die
berechtigten Interessen der Anwoh-
nung auf einen ruhigen Verkehr und
mehr Sicherheit auf der Straße?
Oder Planungen für ein Industrie-
gelände? Die Ausschuß-Mehrheit
hat ihre Wahl getroffen .

Am 8.Dezember ist es soweit : Inder „Schattingen Buche" im Eigen findet
um 15.00 Uhr die Nikolausfeier der DKP statt. Natürlich mit tollem Pro-
gramm.

Der Nikolaus kommt. Und als Mär-
chenspiel steht in diesem Jahr
Schneewittchen und die sieben
Zwerge auf dem Programm (viel-
leicht sind es auch acht? ). Nikolaus-
tüten : 5 DM
Eintrittskarten gibt es bei folgenden
Adressen :
Irmgard Bobrzik, Thomastr. 4,
Tel. 62 0 20
Petra Dziala, Thomastr. 8,
Tel. 6 76 09
Herbert Dibowski, Viktoriastr . 6,
Tel. 3 38 55
Dagmar Gerber,
Rheinbabenstr. 68a, Tel . 9 62 27
Ferdi Kroll, Klosterstr. 39,
Tel. 4 29 93

Heinz Czymek, Tannenstr . 30,
Tel . 3 27 18
Ria Reichel, Im Brinkmannsfeld
90, Tel . 5 18 30
Günter Müller, Johannesstr. 66,
Tel . 4 33 95
Franz Kemptner, Bögelheide 12,
Tel . 9 16 86
Traudi Biersa, Prosperstr. 114,
Tel . 68 72 93
Hermann Bode, Saarstr. 14,
Tel . 2 18 54
Kristina Krones, Agnes-Miegel-
Str. 18, Tel . 5 12 52
Gertrud Schulz, Südring 81,
Tel . 68 40 55
DKP-Centrum, Horster Str. 88,
Tel, 68 81 57



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Gemeinsame Erklärung der Ratsmitglieder der
PDS Merseburg und der DKP Bottrop zur Bundestagswahl
am 2. Dezember

Deshalb empfehlen wir,
PDS zu wählen"
Im Rahmen eines Erfahrungsaustausches wandten sich die Ratsmitglieder
der PDS Merseburg und der DKP Bottrop milder folgenden gemeinsamen
Erklärung zur Bundestagswahl an die Bürger beider Partnerstädte :

„Seit Monaten hat sich ein rigoro-
ser Anschlußprozeß der DDR an die
BRD vollzogen . Was einmal als
„Vereinigung" ausgegeben wurde,
entpuppt sich jetzt als umfassende
Durchsetzung des Kapitalismus in
der ehemaligen DDR . Am 3 . Okto-
ber hat die DDR auch formal ihre
Eigenständigkeit verloren .

Die Bundesregierung war zu keinem
Zeitpunkt bereit, einem gleichbe-
rechtigten Zusammenwachsen von
BRD und DDR eine echte Chance
zu geben .

Damit verschwinden auch beispiel-
hafte soziale Rechte, wie das Recht
auf Arbeit, das Recht auf Wohnen,
auf kostenlose medizinische Betreu-
ung oder das ausgedehnte Netz an
Kindereinrichtuungen . Diese Rechte
hätten es verdient, als positiver Bei-
trag der DDR in ein einheitliches
Deutschland eingebracht zu werden .

40 Jahre DDR haben lediglich in ih-
rer Anfangsphase Ansätze einer so-
zialistischen Entwicklung gebracht .
Das Kommandosystem der SED
und das reale Leben in der DDR
standen jedoch in scharfem Kontrast
zu den Idealen der Arbeiterbewe-
gung .

Trotz dieser tiefen Enttäuschung
sprechen wir uns dafür aus, neue An-
sätze für eine den heutigen Bedin-
gungen entsprechende moderne so-
zialistische Idee zu suchen . Ein
Schritt in diese Richtung ist unser
gemeinsames Bemühen, ein gleich-
berechtigtes Zusammengehen von
linken und demokratischen Kräften
zu verwirklichen .

Im Wahlkampf treten wir unabhän-
gig und autonom dafür ein :

* daß das Grundgesetz durch eine
neue deutsche Verfassung ersetzt
wird, die dem Volk mehr soziale und
demokratische Rechte sichert und
die durch einen Volksentscheid be-
stätigt wird ;

* daß eine neue deutsche Verfassung
jedem das Recht auf Arbeit, jeder
Bürgerin, jedem Bürger das Recht
auf eine Wohnung und auf soziale
Sicherheit garantiert und alle Ju-
gendlichen ein Recht auf Bildung
und Ausbildung haben ;

* daß eine drastische Reduzierung
der Rüstungsausgaben und ein Ab-
bau des Personals der deutschen
Streitkräfte auf höchstens 200 000
Mann erfolgt ;

* daß die BRD einen Lastenaus-
gleich an die Länder auf dem Terri-
torium der früheren DDR zahlt, um
die von der DDR für ganz Deutsch-

land geleisteten Reparationen zu er-
statten ;

* daß das Recht auf Schwanger-
schaftsabbruch in den fünf ostdeut-
schen Ländern weiter gilt und von
den Ländern der BRI) übernommen
wird ;
*daß durch eine sozial und ökolo-
gisch sinnvolle Struktur- und Ent-
wicklungspolitik möglichst bald das
wirtschaftliche Gefälle zwischen
Ost- und Westdeutschland über-
wunden und ein soziales Chaos -
insbesondere durch Massenarbeits-
losigkeit - vermieden wird .
Im Rahmen der Städtepartnerschaft
Bottrop - Merseburg werden die
Ratsfraktionen von DKP und PDS
für die obengenannten Forderungen
nicht nur im Wahlkampf, sondern
auch in ihrer Ratsarbeit und gegen-
über ihren Landesregierungen ein-
treten .
Um dies zu gewährleisten, gehört ei-
ne konsequente linke Opposition ins
gesamtdeutsche Parlament .
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Deshalb empfehlen wir, PDS zu
wählen .
Petra Ernst
Michael Finger
Birgit Fröhlich
Heidemarie Körner
Dr. Beate Platzer
Michael Raupach Dr. Verena Späthe
(Stadtverordnete der PDS Merse-
burg)
Heinz Czymek
Irmgard Bobrzik
Michael Gerber
Ferdi Kroll
Kristina Krones
Herbert Dibowski
Günter Müller
Gertrud Schulz
Ria Reiche)
(Mitglieder des Bohroper Stadtra-
tes bzw. von Bezirksvertretungen
und sachkundige Bürgerinnen und
Bürger)

Franz Meichsner, langjähriger Rats-
herr und Ehrenvorsitzender der
DKP Bottrop





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Ab zum Bund Ein Plan aus der Mottenkiste

Mit Schrauben Pflichtjahr für Frauen?
im Knochen
Dieter Z* traute seinen Augen nicht .
Als er abends nach hause kam, fand
er einen Brief in seinem Briefkasten
mit der Einberufung zur Bundes-
wehr. Der junge Bottroper hat zwei
schwere Unfälle hinter sich mit kom-
plizierten Knochenbrüchen. „Und
nun soll ich mit Schrauben in den
Knochen zum Bund? Das darf doch
wohl nicht wahr sein", sagte er .
Aber Verteidigungsminister Stolten-
berg (CDU) nimmt zur Zeit alles,
was zwei Beine hat und noch laufen
kann. Denn angesichts der gebur-
tenschwachen Jahrgänge und der
Verkürzung der Dienstzeit auf zwölf
Monate bekommt er sonst seine
370 000-Mann-Armee nicht zusam-
men .
Zwar müssen inzwischen auch die
Herrschaften aus dem Bundesver-
teidigungsministerium zugeben, daß
uns kein „russischer Bär" und auch
sonst niemand bedroht . Wozu also
eine solche Riesenarmee? Das fragt
sich Dieter Z . Das sollte sich auch
der Wähler am 2. Dezember fragen,
bevor er sein Kreuz macht .

(Der richtige Name ist der Redak-
tion bekannt) .

Im DKP-Centrum

WeihnaChts-
Basar vom

Wer preiswerte Weihnachts-
geschenke sucht, für den
ist das DKP-Centrum die
richtige Adresse :
Kinderspielzeug, Mini-
Bücher, neue Bücher,
alte Bücher, Keramik,
Schallplatten,
Krimskrams, für jeden
ist ein Schnäppchen
dabei .

F".11. 15 - 18 Uhr
Sa. 1.12. 10 - 18 Uhr
So. 2.12. 10 - 16 Uhr
Gladbecker Str. 88

Der Ruf Bonner Politiker nach einem „Pflichtjahr für Frauen" erinnert
mich an den Angeklagten, der seine Eltern getötet hat und vor Gericht
mildernde Umstände fordert, weil er Vollwaise ist .

Denn jahrzehntelang wurde imGe-

	

rechnet die geplante Rekrutierung
sundheitswesen, vor allem im Pfle-

	

junger Frauen wird als „wahre
gebereich, geknausert und gespart .

	

Gleichberechtigung" ausgegeben .
Der Rüstungshaushalt hatte Vor-
rang. Und die ärgsten Löcher wur-

	

Diese Rechnung stimmt vorn und
den mit Zivildienstleistenden ge-

	

hinten nicht . Der Pflegenotstand im
stopft, die für ihre Gewissensent-

	

Gesundheitswesen läßt sich nicht
scheidung mit einer längeren Dienst-

	

durch zwangsrekrutierte Frauen be-
zeit bestraft wurden. heben. Fachkräfte fehlen . Nach of-

fiziellen Berechnungen würden Ko-
sten in Höhe von 2,4 Mrd . DM ent-
stehen, wenn die Zivis durch Fach-
kräfte ersetzt würden, denen man
Tarifgehälter zahlen müßte. Das ist
ein Pappenstiel angesichts des im-
mer noch aufgeblähten Rüstungs-
haushalts .

Nun kommt die Verkürzung der
Dienstzeit für Soldaten und Zivis .
Über Nacht fehlen in Kranhäusern
und Pflegeheimen viele helfende
Hände. Die Katastrophe ist da .
Prompt werden alte Pläne aus den
60er Jahren aus dem Safe geholt . Ein
„soziales Pflichtjahr für Frauen"
soll die Löcher stopfen . Und ausge-

Auf das höhere Kindergeld haben
auch die gut Betuchten Anspruch,
also gutverdienende Ärzte, Rechts-
anwälte, Manager etc. Die sozial
Schwachen aber werden wieder ein-
mal ausgegrenzt . Sozialhilfeem-
pfängern wird es als Einkommen im
Sinne des Bundessozialhilfegesetzes
(BSHG) angerechnet. Ausgerechnet
denen, die die paar Mark mehr sehr
gut gebrauchen könnten, wird die
Erhöhung vorenthalten . Als wäre
für sie nicht auch alles teurer gewor-

Hubert Reiche)

Sozialhilfeempfänger gehen leer aus

30.lt-2.12. Höheres Kindergeld
Ab 1. Juli wurde das Kindergeld für das zweite Kind um 30 Mark erhöht .
Das kann man nur begrüßen, auch wenn diese Maßnahme längst überfäl-
lig war. Sozialhilfeempfänger gehen leer aus .
„Vater Staat" gibt mir der linken und nimmt mit der rechten Hand.

den! Wo bleibt da der von der CDU
so gelobte Sozialstaat?

Der Regelsatz für einen Sozialhil-
feempfänger (Haushaltsvorstand)
wurde ab 1 . Juli von bisher 426 .00
auf 449 .00 DM erhöht . Zum Ver-
gleich : Die Erhöhung der Diäten
bringt einem Bundestagsabgeordne-
ten ab 1 . Juli monatlich 612 DM
mehr aufs Konto. Wirklich ein so-
zialer Rechtsstaat!

Irmgard Bobrzik
Telefon 6 20 20
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Droht der Abriß?

Alter Bahnhof
- was nun?
Was wird eigentlich aus dem alten
Bottroper Hauptbahnhof, wenn der
neue Haltepunkt fertig ist? Tritt die
Abrißbirne in Aktion? In anderen
Städten ist die Verwaltung vernünf-
tiger. Es entstanden Wohnungen,
Kultur- und Jugendzentren in alten
Bahnhöfen. Warum nicht auch in
Bottrop? Schließlich wird niemand
behaupten, es gäbe in unserer Stadt
genug Wohnungen, Kultur- oder Ju-
gendeinrichtungen . Die DKP-
Fraktion wird sich darum kümmern,
bevor der Bau der Spitzhacke zum
Opfer gefallen ist .

Pappalapapp

Kinderhaus
muß bleiben
Als die Elterninitiative am Alten Sü-
dring ihr Kinderhaus „Pappala-
papp" nannte, hatte sie wohl ande-
res im Sinn als jetzt offenbar wurde.
Durch die bevorstehende Versteige-
rung des Hauses steht die Existenz
dieser wichtigen Einrichtung auf
dem Spiel . Voller Sorge wandten sich
die Eltern schon vor einige Zeit an
die SPD. Dort reagierte man mit ei-
nem Achselzucken . Wir wissen
nicht, ob man direkt „Pappala-
papp" gesagt hat . Aber bei der Ar-
roganz, mit der die Bottroper „Re-
gierungspartei" nicht selten über
Bürgerinteressen hinweggeht, wäre
es nicht verwunderlich .

1 „Langer Donnerstag"

Enttäuschend
Der sogenannte Dienstleistungsa-
bend hat dem Einzelhandel nach ei-
genen Angaben keinen zusätzlichen
Umsatz gebracht . Mehr Umsatz und
Gewinn haben lediglich eine Hand-
voll großer Kaufhäuser gemacht .
„Es kommen wohl 'Sehleute, aber
umsatzmäßig schlägt der Abend
nicht zu Buche", sagte ein Einzel-
händler in der City, der ernsthaft
überlegt, ob sich der höhere Zeit-
und Personalaufwand lohnt .

B(YI FROPER NOTIZEN
Herausgegeben für den DKP-
Kreisvorstand und die DKP-
Fraktion im Rat der Stadt Bottrop :
Heinz Czymek .
Verantwortlich für den Inhalt :
Heinz Czymek .
Druck COPE, Luxemburg
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RätseiStrip

Die ehemalige DDR war auch be-
kannt als das Land der vielen „In-
tern. Unsere Preisfrage : welches der
fünf „Inter" überlebt die DDR?

Schreiben Sie die Lösung auf einer
Postkarte an das DKP-Centrum,
Horster Str.88, 4250 Bottrop .
Unter den richtigen Einsendungen
werden drei schöne Buchpreise aus-
gelost .

Clemens-Kraienhorst-Gedächtnis-Pokal

Unsere kleine Bärenstarke Beteiligung an
Preisfrage

	

DKP-Fußball-Turnier-en

DKP-Fußball-Turniere haben in Bot-
trop inzwischen Tradition . In die-
sem Jahr gab es Rekordbeteiligung :
Acht Mannschaften traten beim
Feldturnier in der Ebel an - und
das Wetter spielte mit. Nach Mei-
nung einiger Akteure meinte es Pe-
trus sogar zu gut . Stoßseufzer eines
ermatteten Spielers zur Halbzeit :
Wenn dat nur nich so waaarm wär ! "
Beim Feldturnier errang „Rothrist
I" den Turniersieg . Zweiter wurde
„Ritter 83 ", den dritten Platz belegte
„Motor Emmerich".
Zum Hallenturnier in der Wellhei-
mer Sporthalle traten sogar zwölf
Mannschaften an . Es gab sehr span-
nende Spiele. Leider auch ein biß-

Initiative Kindergerechter Spielplatz

Wir bleiben am Ball
Wir machen weiter. Womit? Mit unserer Initiative Kindergerechter Spiel-
platz . Angefangen hat es im Sommer letzten Jahres. Viele Mütter mit ihren
Kindern waren es leid, ihre Kinder immer wieder vor einem Unglück zu
bewahren. Wo? Auf unserem Spielplatz auf der Hans-Böckler-/Hermann-
Löns-Str .
Die Geräte waren z .T. so defekt, daß
es immer wieder zu Beinahe-
Unfällen kam . Zur stark befahrenen
Hans-Böckler-Str.fehlte ein Zaun,
der die Kinder davon abhielt, plötz-
lich auf die Straße zu rennen .
Wir beschlossen, etwas zu unterneh-
men und gründeten eine Initiative
(Meckern allein genügt nicht) . Wir
stellten einen Bürgerantrag und
überreichten diesen mit über 200 Un-
terschriften am 26 .9 .89 Oberbürger-
meister Kurt Schmitz . Danach gab
es eine Begehung mit den Herrendes
Grünflächenamtes auf unserem
Spielplatz . Im Juni 1990 wurden die
Geräte instandgesetzt und im Juli
stand „unser Zaun ". Das mußte ge-
feiert werden. Unsere Fete fand am

chen Ärger, weil zwei Mannschaf-
ten disqualifiziert werden mußten .
Dann verlief das Turnier äußerst fair .

Den begehrten Clemens-
Kraienhorst-Gedächtnis-Pokal
konnte die Mannschaft von „Roth-
rist 1" mit nach Hause nehmen . 1m
Vorjahr hatte die „Kajüte„-
Mannschaft den Pokal gewonnen .

Die erfolgreichste Mannschaft bei
DKP-Fußballturnieren war bis jetzt,
wenn unsere Buchführung stimmt,
die Mannschaft vom Sportler-Eck .
Sie gewann den Kraienhorst-
Wanderpokal drei Mal hintereinan-
der. Er nimmt seitdem einen Ehren-
platz unter vielen anderen gewon-
nen Pokalen ein .

29. September statt und war recht
gut besucht .

Jetzt geht es weiter mit einer
Druckampel für die Kreuzung Her-
mann - Löns - Hans - Böckler-
Straße. Grünes Licht gab es schon
Anfang des Jahres . Leider hat der
Etat nicht mehr gereicht .

Darum bleiben wir am Ball und freu-
en uns schon auf die Einweihung
„unserer Druckampel" im nächsten
Jahr. Wenn es soweit ist, zählen wir
auf Sie . Wir werden uns melden!

Es grüßt die Initiative
Kindergerechter Spielplatz.
Gründerin und Verantwortliche Ute
Engel, Hermann-Löns-Str. 52 . Tel .
5 80 18

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Auf dem Arbeitsamt

Der Computer
wirft raus
Vom Arbeitsamt kam ein Brief .
Mein Arbeitsvermittler wollte mit
mir über meine „berufliche
Situatiion" sprechen . „Am
Dienstag, 10.10 Uhr".

Ich war pünktlich, zog die Num-
mer 78 und wartete geduldig auf
das Angebot, das mich von mei-
nem Arbeitslosenschicksal erlö-
sen sollte.

Eine sympathische Sachbearbei-
terin empfing mich . Sie befragte
den Computer, und mein amtli-
ches Arbeitslosen-ich erschien
auf dem Bildschirm . Dann klär-
te sie mich auf : „Der Computer
hat Sie rausgeschmissen, weil Sie
sich innerhalb des letzten Vier-
teljahres nicht gemeldet haben .
Deshalb hatten wir Ihnen ge-
schrieben. Jetzt ist alles wieder
in Ordnung."

„Und das war alles? ", fragte ich .

„Ja. Und wenn Sie uns vordem
8. Januar einfach mal anrufen,
dann können Sie sich nächstes
Mal den Weg zum Arbeitsamt
sparen. "

Das Ganze dauerte drei Minuten .
Ich verließ das Amt in der Ge-
wißheit, ein perfekt verwalteter
Arbeitsloser zu sein .

Sonntags am ZOB

Automat?
Fehlanzeige!
Da machen Verkehrsbetriebe Re-
klame für billige Vierfahrtenkar-
ten und für guten Service. Wenn
man aber sonntags oder an Fei-
ertagen mit dem Bus ab ZOB
oder Berliner Platz fahren will,
dann gibt es diese Vergünstigun-
gen nicht. Im Bus kriegt man sie
nicht . Und weder am ZOB noch
am Berliner Platz steht ein Au-
tomat. In anderen Städten Fin-
den sich Fahrkartenautomaten
an allen größeren Haltestellen .
Warum nicht auch in Bottrop?
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